
 

So pocht das 
Schicksal an die 
Pforte… 

 

Ludwig van Beethoven, 
Sinfonie Nr. 5, c-moll, op. 67 

 
Dirigent: Christian Thielemann 
 

 

 

Workshops und Generalprobenbesuch 
 
Projektbeschreibung 

Die SchülerInnen wurden auf deren Probenbesuchs intensiv vorbereitet: Zum einen beschäftigten sie 
sich bereits in den Musikstunden mit dem Komponisten und dessen fünfter Sinfonie, wozu die 
LehrerInnen das von passwort:klassik zusammengestellte Unterrichtsmaterial einsetzten. Zum 
anderen arbeiteten in den Workshops Musiker der Wiener Philharmoniker gemeinsam mit Hanne 
Muthspiel-Payer mit den SchülerInnen an einem Spiel-Mit-Satz zum 3. Satz, sprachen mit ihnen über 
die Eigenschaften von Beethovens Musik und ließen sie Einblicke in den Arbeitsalltag eines Musikers 
gewinnen. 
 
Workshops   
9. bis 12. November 2010 
 
Probenbesuch  
Mi, 17. November 2010, 10:00 ς 12:30Uhr, Musikverein Wien, Großer Saal 
 
Schulen / LehrerInnen / Klassen 
BG und BRG mit musischer Ausbildung (HIB) Wien 3, Christoph Wigelbeyer, 3. Klasse   
Öffentliches Schottengymnasium der Benediktiner in Wien, Gerhard Schmiedpeter, 3A & 3B Klasse 
Kooperative Mittelschule (KMS) Hainburgerstraße, Claudia Tichy, 4A & 4B Klasse 
Kooperative Mittelschule (KMS) Dominikanerinnen, Maria-Luise Wöhrer, 2A Klasse 
 
Musiker 
Martin Kubik, Geige 
Martin Zalodek, Geige 
Bartosz Sikorski, Kontrabass 
Wolfgang Vladar, Horn 
 
 

Fotos Workshop: passwort:klassik / Nicola Kahlig 
 

http://www.wienerphilharmoniker.at/index.php?set_language=de&cccpage=musicians_detail&set_z_musicians=84


passwort:klassik Unterrichtsmaterial 

Auszug aus dem Unterrichtsmaterial für die Lehrer 
 

 

Fotos Thielemann: passwort:klassik / Terry Linke 
 



 



Workshop - Impressionen 

 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 



passwort:klassik Unterrichtsmaterial 

Auszüge aus dem 
Workshop-Handout 
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Studie: Bartosz Sikorski, Wiener Philharmoniker, Kontrabass 
 

http://www.wienerphilharmoniker.at/index.php?set_language=de&cccpage=musicians_detail&set_z_musicians=84


Rückmeldungen von Lehrern und Musikern 

 

Unsere Schüler erwarteten die Musiker bei Ihrem Besuch an unserer Schule mit Spannung. Die 

türkischen Mädchen trugen ihr schönstes Kopftuch und selbst die größten Rabauken benahmen sich  

recht höflich. Nur mit Mühe konnte ich die Frage "Wieviel verdient ein Philharmoniker?" abwenden. 

Dann kam die nächste, sehr persönliche Frage: "Gehen Ihre Kinder in eine öffentliche oder in eine 

private Schule?" 

Natürlich waren die SchüerInnen begeistert von den Hörproben und von der Erschließung einer für sie 

bis dahin neuen musikalischen Welt. 

Aber noch stärker waren sie auf der Suche nach Vorbildern. Und in den Musikern schienen sie welche 

gefunden zu haben. Sie stammten - teilweise - wie die Kinder selbst - aus anderen Ländern - und - 

haben es bis ganz an die Spitze geschafft. 

DAS war wirklich wichtig: ein lebendiges Vorbild! 

Nicht hier geboren worden zu sein und es dennoch zu schaffen!!! Das gab den Kindern Mut. 

Und mir, als ihre Begleiterin, einmal mehr die Gewißheit, wie schwer es sein muss in einem Land fern 

der Heimat aufzuwachsen und von existentiellen Problemen umringt zu sein.   

Als Botschafter der Musik sind sie zu uns gekommen und als Hoffnungsträger und Mutmacher haben 

sie die Herzen der Kinder erobert. Meinen herzlichen Dank dafür! 

Mag. Claudia Tichy 

 

 

 



 

Für die Schüler der Boerhaavegasse war die Begegnung mit den beiden Musikern ein besonderes 

Erlebnis. Besonders das gemeinsame Musizieren und die Erzählungen - Stichwort "Konzertreisen" - 

haben bestimmt einen bleibenden Eindruck hinterlassen. Es macht schon große Freude, die Nahtstelle 

zwischen Jugend und Profis erleben und beobachten zu können.    

Mag. Christoph Wigelbeyer 

 

 

Die Reaktionen Einzelner, aber auch einer ganzen Klasse, auf Musik und das, was man darüber 

erzählen kann, sind faszinierend und enorm spannend. Da gibt es auch Enttäuschungen, aber die 

größten Überraschungen dort, wo man sie nie erwarten würde!  

Freilich ist das alles ein Tropfen auf den heißen Stein im Vergleich zu dem, was sich am Popsektor an 

Promotion und Jugendförderung abspielt, aber wenn niemand zu tröpfeln beginnt, wird sich nie etwas 

ändern. Unsere Kinder haben nun mal nicht mehr dieselben Umstände, die uns seinerzeit noch fast 

automatisch zur Musik der großen Meister geführt haben. Die beherrschen andrerseits heute mit 10, 

12 Jahren Sachen, von denen wir nur träumen hätten können! Dass da manches auf der Strecke 

bleiben muss, ist klar. Aber wir leben nicht von Brot allein, und nur Ausbildung ohne Herzensbildung 

ließe uns sehr arm werden. 

Wenn junge Menschen 

unsere Musik erst einmal 

kennen gelernt haben, 

können sie dann ja selber 

entscheiden, ob sie prinzipiell 

den gerade gefundenen 

Radiosender verlassen 

wollen, sobald ein Ton Klassik 

zu hören ist. 

Martin Kubik (Wiener 

Philharmoniker, Violine) 

 


